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DR. THEODOR SCHNEID (1879-1958) – EIN BAYERISCHER UNIVERSALGELEHRTER 

von 
Konrad Dettner, Bayreuth

1. Einleitung
Auf die Geschichte der Kreisnaturaliensammlung Bayreuth, dem heutigen Urweltmuseum 
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B. WEISS 1983, WILD 1989, ZAPF 1993, EICKEN & DETTNER 2000, DIENER & ZAPF 2004, 
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das Urweltmuseum gehört. 
Eine Persönlichkeit, die über viele Jahre hinweg die Kreisnaturaliensammlung Bayreuth 
betreut hat, ist allerdings bislang im Hinblick auf ihr naturwissenschaftliches Wirken nur 
wenig gewürdigt worden. Es handelt sich um den Theologen und Naturwissenschaftler 
Dr. Theodor Schneid (1879 – 1958), der für das Bayreuther Erdgeschichtliche Museum über 
viele Jahre hinweg vom Bamberger Naturkundemuseum aus die Verantwortung übernom-
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schoßräumen des Neuen Schlosses im Jahre 1924 erstellte er einen bei der Druckerei Ell-
wanger Bayreuth erschienenen Führer über die „Geologische u. mineralogische Sammlung 
von Oberfranken“ (SCHNEID 1924). Diese vorbildliche und noch heute lesenswerte Be-
schreibung der mineralogischen, geologischen und paläontologischen Besonderheiten der 
Bayreuther Sammlungen und der geologischen Verhältnisse in der Bayreuther Umgebung 
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sönlichkeit. Er hat Theologie und Naturwissenschaften studiert und war danach Priester 
und Naturwissenschaftler an verschiedenen naturkundlichen Museen. Sein Interesse galt ur-
sprünglich der Geologie und Paläontologie und er hat hier bahnbrechende Untersuchungen 
����	���5	���
����
���
�!����
����
[!����
\�	��
��	�
���
�������
��
��)�)���	](��')�-
tologischen Fragestellungen allmählich ab und er wandte sich vermehrt dem breiten Spekt-
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und Faunistiker Bedeutsames geleistet, denn er erstellte für das Naturkundemuseum Bam-
berg Lokalfaunen diverser Insektengruppen. Diese Schneid’schen Sammlungen stellen vom 
Umfang her (sowohl gesammelte Exemplare als auch taxonomischer Umfang) eine der be-
deutendsten entomologischen Regionalsammlungen in Deutschland dar. Dies wird dadurch 
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likationen über seine Sammlungen angefertigt werden (siehe Kap. 4), was völlig ungewöhn-
lich ist. Darüber hinaus war Dr. T. Schneid auch in der Ornithologie bewandert und er hat 
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Im Folgenden sollen einige Informationen über die Biographie dieses wirklichen Univer-
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turwissenschaftler und Priester in Bamberg und Bayreuth (Oberfranken). Seine geowissen-
schaftlichen Aktivitäten (Kap. 2.2) sowie insbesondere sein großes Engagement im Bereich 
der Insektenkunde (Entomologie; Kap. 2.3) sollen anschließend gewürdigt werden. 
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2.1 Biographie von Dr. Theodor Schneid
Theodor Schneid wurde am 23.08.1879 in Amerbach bei Wemding (Ries) geboren (Taf. 1a-c). 
Seine Eltern (Vater: Josef Schneid 1839-1924; Mutter Ottilie geb. Herrmann 1848-1929) und 
Großeltern väterlicherseits und mütterlicherseits kamen durchweg aus der Landwirtschaft 
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Eichstätt im Jahr 1900 schloss sich ein Studium der Philosophie und Katholischen Theologie 
��
���	/~��	��
^�����
��
���	�'��
���
%�
"j�!��"`!#
�����
@�
��	����
��
���	�'��
���

Priester geweiht (Taf. 1c, T. Schneid als Priester im Jahr 1918). Am 01.07.1905 erfolgte seine 
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Tafel 1: Dr. Theodor Schneid 
(a: Sterbebildchen; b: Bamberger 
Volksblatt 8.4.1958). Dr. Theodor 
Schneid als Priester und Inspektor 
am Kgl. Naturalienkabinett in Bam-
berg und Verwalter der Kgl. Kreis-
naturaliensammlung in Bayreuth 
im Jahr 1918 (c; Photo: A. Maier, 
Wemding-Amerbach). Grabstein 
auf dem Friedhof in Amerbach mit 
der Beschriftung „Hochw. Herr 
Dr. Theodor Schneid, Hauptkonser-
vator am Naturalienkabinett Bam-
berg * 23.08.1879 + 05.04.1958 (d; 
Photo A. Maier, Wemding-Amer-
bach). Alte Akademie an der Neu-
hauser Straße in München (Photo 
um 1930), in welcher Schneid wäh-
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war (e; JUNG et al. 1993). 

(Landkreis Eichstätt). Unter einem mit „Hoch-
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rator versteht man in der katho-
lischen Kirche einen einer Pfarrei 
beigeordneten Geistlichen ohne 
Leitungsgewalt. Ab 15.10.1906 war 
er Kooperator im mittelfränkischen 
Schwabach und ab 09.08.1907 
wirkte Theodor Schneid als Koope-
rator in Eichstätt St. Walburg. 
Ab 21.10.1908 wurde Theodor 
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wissenschaften an der Universität 
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2 Jahre bis 2010, dann Verlänge-
rung um 2 Jahre bis 2012). Wäh-
rend seines Studiums gewährte 
ihm die Theologische Fakultät 
der Universität München ein Sti-
pendium. Anschließend begann 
er mit der Anfertigung seiner 
Doktorarbeit bei Prof. Dr. August 
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Doktorvater, war 1904 nach dem 
frühen Tod von Prof. Dr. Karl Alf-
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red von Zittel (1839-1904), dem Leiter des Paläontologischen Staatsmuseums in München, 
„Altmeister der Paläontologie“ und Herausgeber der renommierten Zeitschrift „Palaeon-
tographica“, dessen Nachfolger geworden (JUNG et al. 1991). Damals erlangte die Mün-
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(ROTHPLETZ 1909). Dies dürfte auch der Grund dafür sein, dass sich Schneid, der sich 
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habens an den Münchener Paläontologen wandte. Er vermerkt u.a., seine Arbeiten über 
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Schneid fertigte seine Dissertation noch in der sogenannten „Alten Akademie“ an der Neu-
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sitätsinstitut für allgemeine und angewandte Geologie verbunden mit der gleichnamigen 
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tätsinstitut für Paläontologie und historische Geologie, ebenfalls verbunden mit der Staats-
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erst ab 1920 von Prof. Dr. Ferdinand Broili geleitet (JUNG et al. 1993; KUNKEL 1996). Broili, 
bei dem sich Schneid in seiner Doktorabeit ebenfalls bedankt hatte und der wahrschein-
lich bereits 1913 das Koreferat übernommen hatte, wandte sich vor allem der Wirbeltier-
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Die während Schneid’s Promotion von ihm gesammelten Ammoniten aus dem Oberen Weiß-
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im Akademiegebäude in München. Da das Akademiegebäude (Taf. 1e) mit seinen 16 Sälen und 
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er sich in den aus der Doktorarbeit hervorgegangenen Publikationen bei Prof. Dr. J. Schwert-
schlager (VIOHL 1994) in Eichstätt. Prof. Dr. Josef Schwertschlager war Leiter der Naturwissen-
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des heutigen Jura-Museums Eichstätt, insbesondere im Fossilienbereich. Darüber hinaus war 
er ein bedeutender Rosenforscher (VIOHL 1994). 
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schen Eichstätt und Neuburg a. D.“ fand offenbar am 18.06.1913 statt. Das Rigorosum umfasste 
das Hauptfach Geologie und die Nebenfächer Zoologie und Botanik (Prädikat: magna cum 
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Mit der Veröffentlichung seiner Dissertation über die Stratigraphie des südwestlichen Fran-
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deren obere eine bis dahin unbekannte Ammonitenfauna enthielt. Eine Schicht und Lithos-
tratigraphische Einheit, die Neuburg-Formation aus dem Weißen Jura wurde aufgrund der 
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Einheiten Deutschlands, Lexikon der Bundesanstalt für Geowissenschaften und Rohstoffe). 
Bei einer weiteren Schicht, der Wellheim-Formation aus der Oberen Kreide wurden die Arbei-
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vatorium für die wissenschaftlichen Sammlungen des Staates in München bestellt (Geologisch-
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Kreisnaturaliensammlung in Bayreuth.
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der Konservator am 15.09.1914, d. h. bereits wenige Wochen nach seiner Ernennung in den 
Urlaub gereist, da die vorgesehenen Räume im Neuen Schloss in Bayreuth für die Sammlung 
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Schneids Doktorvater. Noch im gleichen Jahr wurde Dr. Schneid die Bayreuther Sammlung 
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Dr. Schneids in der Bayreuther Kreisnaturaliensammlung vom 20.11.1915. Offenbar werden 
bereits im Jahr 1915 in Bayreuth immer wieder Planungen diskutiert, ein städtisches Museum 
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Aus einem Zeitungsausschnitt vom 01.04.1937 (Quelle unbekannt) geht hervor, dass 
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len Bestände der Bayreuther Sammlung unter Leitung des Direktors der Geologischen Staats-
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gebracht habe. Es existieren schriftliche Unterlagen über mehrere Dienstreisen Schneids von 
Bamberg nach Bayreuth. U. a. ist davon die Rede, dass besondere Vergütungen gewährt wur-
den (Bescheid Ministerium vom 6.2.1917). Vom 6.2.1917 liegt ein Schriftstück des Bayerischen 
Königs Ludwig II. gerichtet an das Staatsministerium des Innern für Kirchen- und Schulan-
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1917 an den Assistenten an der geologischen Sammlung des Staates Dr. Theodor Schneid in 
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Bereits 1920 betrug die Besoldung Schneid’s 18.450 Mark/Jahr, wobei im Wintersemester 
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Höhe von 600 Mark erhielt. Die beiden Fakultäten Theologie und Philosophie waren damals 
��
^�����
������������
���
���
"`�[
�����
������
)�������
����
Y	��))(	��	]@	�)-
�)���	�
�)�	�	���
��
�������
����5�����
%���������
�����
��
z�������	'������
�5�
���

������)	����
>)�
���
��	����
Q'	����	
��!
�z
���
%�
�[�"!�"`��
�5	��
���
���������
��

Obermainkreises in Bayreuth in einem Schreiben an das Rektorat der Philosophisch-Theologi-
schen Hochschule Bamberg aus, dass ein Sammlungskatalog für Bamberg und Bayreuth von 
Dr. Schneid in Anbetracht der großen Arbeitslast auf keinen Fall erstellt werden könne. Der als 
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1940 Professor für Paläontologie und historische Geologie an der Universität München und ab 
1919 Direktor der dortigen Staatssammlung für Paläontologie und Historische Geologie war 
(siehe vorne) und der die Bayreuther und Bamberger Sammlungen gut gekannt habe, führt 
in einem Schreiben aus „was Dr. Schneid seit seinem Aufenthalt in Oberfranken für die natur-
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höchste Anerkennung“. 
Nachdem „das allgemeine Interesse [der Stadt Bayreuth] für die Sammlung kein sehr großes 
��
 ���
 �	�����*
 	����
 Y�)��
 ���
 ��)���
 "`�"
 ���
 ���������
 >)�
 q�������=��
 >)����	�����*




325

���
������	��	����	�
��������
�>)�
�������	
���	
�������
)���
z5��	��
�)����>��������

(ZAPF 1993). Offenbar hatte die Stadt Bayreuth für die Unterbringung der Sammlung nur we-
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Volksbühne größer als in der Naturaliensammlung“. Dieses Ansinnen wird vom Bayreuther 
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er „Gegen die Verlegung der Sammlung nach München oder nach einem anderen Ort erheben 
wir schärfsten Widerspruch“ (ZAPF 1993).
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regelmäßig Dienstgeschäfte an der Kreisnaturaliensammlung in Bayreuth erledigen. Darüber 
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wissenschaftlicher Sammlungen ging. So ist seine Tätigkeit 1930 als Gutachter beim Transfer 
naturkundlicher Teile des Luitpoldmuseums vom Feuerlöschhaus in Kulmbach in die Plassen-
burg nachgewiesen (DIPPOLD 2003). Schneid war voller Anerkennung für das sammlerische 
Lebenswerk der Kulmbacher Sammler Hugo Hesse (Kaufmann, sammelte Insekten, Vögel, 
Säuger, Schädel, Schnecken) und Johann Kaulfuß (Schuster, sammelte Schmetterlinge, Käfer, 
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vator Schneid am 25.10.1934 auf den Führer des Deutschen Reiches und Volkes, Adolf Hitler 
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machen und unter anderem bestätigen, dass er beispielsweise keiner bestimmten Partei oder 
keiner Loge angehören würde. In dem Antwortschreiben an das Ministerium wird seine ari-
sche Abstammung nachgewiesen. Die vom Ministerium verlangte Erklärung/Aufstellung 
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Im Schreiben des Bayerischen Staatsministeriums für Unterricht und Kultus vom 17.5.1935 
an das Rektorat der Philosophisch-Theologischen Hochschule Bamberg heißt es lapidar, 
„für die Aufstellung eines hauptamtlichen Leiters der Kreisnaturaliensammlung Bayreuth 
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chen die Regierung von Oberfranken und Mittelfranken am 18.7.1935 darauf hin, dass der 
Konservator der Staatlichen Sammlung für Paläontologie und Historische Geologie Dr. J. 
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(1891 - 1976) war seit 1928 an der Staatssammlung für Paläontologie und historische Geo-
logie beschäftigt. Nach dem Kriege wurde er Honorarprofessor und leitete kommissarisch 
Institut und Sammlung. Im Einvernehmen mit Dr. Schneid unterbreitete Dr. Schröder der 
Stadt Bayreuth sechs Vorschläge:
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2. Die nach Lagerstätten geordnete mineralogische Sammlung solle ausführlicher beschriftet 
werden, wobei vor allem Lagerstätten, die Eigenschaften der Mineralien und deren prakti-
sche Bedeutung hervorgehoben werden sollten. 

3. Die historisch-geologische Sammlung solle ebenfalls textlich erweitert und durch geologi-
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Wänden an den bereits 1924 erschienenen, von Schneid verfassten Führer (siehe Anhang) 
angeglichen werden.
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rücksichtigung der neuesten Erkenntnisse neu aufgestellt werden. 

5. Alle drei Säle müssten vermehrt mit geologischen Karten mit geologischen Querschnitten 
ausgestattet werden.

6. Die Erweiterung der beiden historisch geologischen Ausstellungsräume könne nur dann 
��������*
����
��
[�
����
��
?�(����
����>���
��
�����
���
���������������
z�����(���

präsentiert würde.



326

��
�����
��	������
������
��
z���������
�������
���*
���
�����
�������	
��
����
������*
�5�

����
z�X��	���
"�#!!
��
��!!!
�z
���
_���5����
��
�������

Schneid hat während seiner Tätigkeit am Naturkundemuseum in Bamberg auch das Herba-
rium und das Vogel- und Schlangensortiment aus Franken im Naturalienkabinett um neue 
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Vogelsammlung erfolgte eine „stärkere Heraushebung und Betonung der heimatlichen Vogel-
����
���
-/�������
�	���
?������*
̂ ����
���
�	��
��	�����*
�)���
����	��
���	
��	��=��-
gen durch „Forst- und Jägerkreise“ erfolgten. Nach seiner Übernahme des Amtes als Leiter der 
Bamberger Naturaliensammlung brachte Dr. Schneid passend gemalte Landschaftsbilder auf 
den Rückwänden der Schaunischen an, wodurch die Besucher auch einen Eindruck vom Le-
bensraum der einheimischen Vogelarten bekamen (SCHNEID 1927). So weist er beispielsweise 
den Nachtreiher als Brutvogel für Bamberg nach (SCHNEID 1933). 
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des Naturalienkabinetts Bamberg erweitert. Für Hans Schack (1878-1946, Rechtsanwalt aus Co-
burg und begeisterter Amateurbotaniker mit Interesse für die Gattungen Hieracium – Habichts-
kräuter und Rubus – Rosengewächse) sammelte Schneid Hieracium]%����
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welche anschließend von Schack beschrieben wurden (SCHACK 1941). Das Typus-Material 
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name Schneid auftritt, heißen: 1. Hieracium murorum subsp. bruyereanum var. francojurassicum 
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Hieracium murorum subsp. cili-
atostellatum Schneid & Sack (Doos b. Waischenfeld, Behringersmühle), 3. Hieracium murorum 
subsp. grandidens var. grandidens f. francojuranum
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Zum Teil wurden Hieracium-Arten auch von Dr. Schneid gesammelt und von den Beschrei-
bern nach ihm benannt. Ein Beispiel hierfür ist Hieracium schneidii Schack & Zahn (siehe 
MERXMÜLLER 1982, VOGT & SCHUHWERK 2000). Diese Bayerische Rote-Liste-Art ist 
ein Endemit der Frankenalb.
Nach Übernahme der Leitung des Bamberger Naturalienkabinettes stand für den gewissenhaf-
ten Museumsleiter Schneid das gesamte Gebiet der Naturkunde und nicht nur der berühmte 
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Muscheln und Schnecken wurden eingetragen und der Konchylien-Sammlung einverleibt. In 
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liensammlung von Dr. Laubmann (München) integriert werden konnte. Ein weiterer wichtiger 
Schwerpunkt war der Neuaufbau der geologisch-paläontologischen Sammlung. Die bisheri-
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nach erdgeschichtlichen Epochen (SCHNEID 1927).
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und sammelte systematisch Jahr für Jahr tausende von Insekten. Seine Stelle war wohl 1937 
���
	�������
+����������=��)�
���
��������	��
����������	������	��
����������
������

���	�����
 �)�����
%�
 ����~��	��
 ����������
��	�
���������
 	��>)�*
 ��
���
��=�)�
 ���

Y	��))(	��	]@	�)�)���	��
�)�	�	���
��
�������
����
������
Q��)�	
��
���
-)�������
�5�

die dortige Hochschule wiederhaben möchte. 
Am 23.11.1945 scheidet Dr. T. Schneid als Hauptkonservator am Naturkundemuseum Bam-
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seiner Pensionierung sollte auf Anfrage des Ministeriums ein Fragebogen über Schneid 
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Ruhestand stand nichts im Wege. 
Nach WEISS (1983) hat Dr. Schneid die Kreisnaturaliensammlung in Bayreuth von Bamberg 
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aus bis 1953 nebenamtlich betreut. 1955 bis 1981 war Prof. Dr. Anton Kolb, der Nachfolger 
Dr. Schneid’s in Bamberg auch für die Bayreuther Sammlung verantwortlich. Auf Taf. 2a wird 
ersichtlich, wie die Kreis - Naturaliensammlung im Jahr 1956 im Neuen Schloß in Bayreuth 
untergebracht war. Die von Prof. Kolb neu eingerichtete Sammlung wurde am 29.04.1956 wie-
dereröffnet. Noch im Jahr 1974 konnten attraktive Stücke im Erdgeschichtlichen Museum Bay-
reuth im linken Flügel des Neuen Schlosses bewundert werden (Taf. 2b, c). Wer die drei Mu-
seumsräume betreten und ein Nothosaurier- (Taf. 2b) oder ein Höhlenbärenskelett (Taf. 2c) 
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Aussagen von Prof. Kolb betrugen die städtischen Subventionen für das Bayreuther Museum 
etwa 1.500 DM pro Jahr. Im Jahr 1981 wurde das Bayreuther Erdgeschichtliche Museum vom 
Neuen Schloß in einen Kellerraum des Gebäudes Geisteswissenschaften I auf dem Universi-
tätsgelände verlegt, bevor die Sammlung mit ihrem Museumsleiter Dr. Joachim Martin Rabold 
1998 im Lüchauhaus (Urwelt-Museum) ein neues Zuhause fand. Weitere Details können aus 
der Übersicht von DIENER & ZAPF (2004) entnommen werden.
Der Hauptkonservator i. R. Dr. Theodor Schneid starb am 05.04.1958 in Bamberg im Alter von 
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Der Trauergottesdienst fand in der Kirche St. 
Martin in Bamberg statt. Die Beerdigung in 
Amerbach erfolgte am 09.04.1958. Sein Grab-
stein ist auf Taf. 1d abgebildet.

Tafel 2: Hauptraum der im Neuen Schloß 
in Bayreuth untergebrachten Kreis-Natu-
raliensammlung (a: Bayreuther Tagblatt 
21./22.04.1956). Prof. Dr. A. Kolb (Bam-
berg), der Nachfolger Schneid’s, demonst-
riert den Besuchern im Erdgeschichtlichen 
Museum Bayreuth das fast vollständig er-
haltene Nothosaurierskelett (b: Nordbayeri-
scher Kurier 17./18.08.1974). Eine Besuche-
���
�������
��
 ��
�����
��	�)X
��������

Höhlenbärenskelett aus der Burggailen-
reuther Höhle (c: Nordbayerischer Kurier 
17./18.08.1974).
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Tafel 3: Auf Anweisung von Dr. Schneid erstellte Vogelpräparate (Jeweils beide Geschlechter 
(�'(�������
��
+�5���=�
��
����������$
��
_�������
��
_)������
��$
��
�����=������-
seums Bamberg. Photos: K. Dettner
 
Der Priester und Naturwissenschaftler Th. Schneid verfügte über ein vielseitiges und gründ-
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der Floristik, der Museumskunde oder der Ornithologie sehr gut aus. So wurde er auch 1938 
als Mitglied der Deutschen Ornithologischen Gesellschaft geführt. Offenbar hat er sich bereits 
sehr früh für die Botanik interessiert, denn er lässt sich, damals noch Kaplan in Schwabach, 
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werden muss. Darüber hinaus wirkte der katholische Priester Schneid in vorbildlicher Weise 
als Museumsleiter. Zudem bot er immer wieder Vorträge für ein naturwissenschaftlich inter-
essiertes Publikum an. Beispielsweise referierte er am 15.09.1925 über die Jura- und Keuper-
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Umgebung an Sonntagvormittagen durch sein Kabinett (insbesondere den berühmten, im 
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sche Vogelsammlung erklärte, die er durch eigene Sammelstücke bereicherte“ (ANONYMUS 
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Männchen, unten das Weibchen (mündliche Mitteilung Dr. Mäuser; Taf. 3a-c). Es braucht 
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ren und Schränke der Sammlungen öffnete.
Am 16.6.1955 erhielt Schneid vom Rektor der Philosophisch-Theologische Hochschule Bam-
berg einen Brief, in welchem er mit Honorarprofessor der Hochschule in Bamberg angere-
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ist auch die Rede davon, Schneid habe einige Jahre an der Bamberger Hochschule gewirkt 
und die Philosophen in die Herrlichkeit der Schöpfung eingeführt. Darüber hinaus habe er 
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und Wissenschaftler beschrieben. Unserer Schwestergesellschaft, der Naturforschenden Ge-
����	���
�������
��	/���
��
[�
\�	��
���
z��
����	������
%����
���	���
��
�������
���

�����
_��������������
 ��
��	�����
(�������
 ��
��
=�����
+�����
���
 �	������
@����

durch die Bamberger Innenstadt (ANONYMUS 1956). Für die beiden Naturwissenschaftli-
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besonderer Bedeutung sind seine typenreiche Ammonitensammlung in Bamberg und seine 
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Ammonitenarten erstmals beschrieben wurden, stellen Standardarbeiten dar, welche auch 
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hungspunkt in Bamberg für Entomologen des In- und Auslandes (s. Kap. 2.3). Die Schneid-
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größeren Besenkammer im Bereich des Vogelsaals. Ein weiterer Teil der Schränke ist in einem 
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doch nicht immer gewährleistet. Sämtliche Kästen sind in sehr gutem Zustand und werden 
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wenn diese deutschlandweit bedeutende und überall begehrte Regionalsammlung von In-
sekten aus dem Bamberger Umland in optimalen Räumlichkeiten im Naturkundemuseum 
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2.2 T. Schneid und die Geologie und Paläontologie
Theodor Schneid fasst die Ergebnisse seiner in München angefertigten Doktorarbeit über die 
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Perisphinctes polyplocus (Gruppe der Perisphincten, Perisphinctidae; s.u.) Aulacostephanus 
pseudomutabilis
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Gehäusen), die Stufen des Frankendolomits und der plumpen Felsenkalke, sowie die Un-
terstufen der ���������	�
�����und der Oppelia lithographica (heute: O. prolithographica). Die 
weitnablige, mit Knotenreihen versehene Gattung Waagenia wird heute als Gattung Hybo-
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engnabligen Oppelien repräsentieren einen Formenkreis, der vom Oberen Dogger bis in den 
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ßerdem folgt eine Faunencharakteristik, anschließend werden das geographische Vorkommen 
der Stufe und die hierin enthaltenen Fossilien beschrieben. In der Publikation von 1915a wird 
schließlich die Stufe des von Schneid erstmals beschriebenen Leitammoniten Berriasella ciliata-
Stufe charakterisiert. Außerdem geht SCHNEID (1915b) auf die Obere Kreide, das Tertiär, Dilu-
>���
���
%���>���
���
���
�	�'��
���
��	��X
��
@	���
���
���	���	
���������
��)���
���

���
��
������
������
���
���	��������
%��)����������
���
)������	)���	��
?��=�
>)�

Neuburg stellt Schneid 1915 vor (SCHNEID 1915a). Er geht generell auf das Vorkommen des 
Neuburger Obertithon und seine Lagerungsverhältnisse eine, bevor er im Detail die darin 
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Persphinctes besteht. Vertreter der Gattung Perisphinctes stellen einen wichtigen und bedeu-
tungsvollen Formenkreis unter den Malmammoniten dar (BEURLEN et al. 1978). Obschon 
bereits im Dogger vorhanden, bringen die meist scheibenförmigen Perisphincten mit ihren 
sich nach außen gabelnden lateralen Flankenrippen im Malm eine große Zahl von Arten her-
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Tafel 4: Karteikästen (a) und Karteikarten (b)
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Naturkundemuseum Bamberg (c).  Photos: K. Dettner
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separiert, kann dieses Kalkpaket in sechs Stufen Alpha bis Zeta untergliedert werden, wobei 
der bis 300 m mächtige Weiß-Zeta nochmals in sechs Unterstufen unterteilt werden kann. 
Die berühmten Solnhofer Plattenkalke und auch als „lithographische Schiefer“ bekannten 
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legensten, von Schneid vorrangig untersuchten Zeta 6-Schichten (= Neuburger Schichten) als 
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Schneid durch planmäßiges Aufsammeln von Ammoniten im Unteren und besonders Mitt-
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haltene Ammonitenarten aus den Gruppen der Raseniiden, Ringsteadiiden und Pictoniiden 
sicherstellen und im Detail beschreiben (SCHNEID 1939, 1940). Nach SCHLEGELMILCH 
(1994) gehören die Raseniiden (Abteilung I), Ringsteadiiden (Abteilung II) und Pictoniiden 
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bedankt sich Dr. Schneid beim Leiter der Staatssammlung Prof. Dr. Broili und verweist auf 
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bis Friesen oder Muggendorf. Außerdem hatte er bereits 1938 auf eine interessante fossile 
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2.3 T. Schneid und die Entomologie 
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Erst danach erfolgte eine Einverleibung des Materials in die Sammlung des Naturalienkabinetts 
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Insgesamt sind die umfangreichen entomologischen Sammlungen von T. Schneid nicht nur 
von regionaler, sondern durchaus nationaler Bedeutung. Einerseits umfassen die Insekten-
aufsammlungen einen großen taxonomischen Bereich innerhalb der Insekten. Zum anderen 
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wenn man einmal von den alpinen und subalpinen Faunenelementen absieht (Tab. 1). Dies 
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gestorben sind. Die große Bedeutung der Bamberger Schneid-Sammlung besteht schließlich 
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genommen wurden.

Tafel 5: Sammlungsschränke mit Insek-
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(a) neben dem Vogelsaal im Naturkun-
demuseum Bamberg. Trockenpräparierte 
Insekten (b; c, insbes. Brackwespen, Bra-
coniden). Photos: K. Dettner 

 



333

Tabelle 1: 
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Odonata (Libellen) 51 Arten (65,4 %) 78 Arten Bayern
Dermaptera (Ohrwürmer) 4 Arten (80 % 5 Arten Bayern
Blattodea (Schaben) 5 Arten (50 %) 10 Arten Bayern
Orthoptera (Heuschrecken) 57 Arten (75 %) 76 Arten Bayern
�����)(����
�������$ 459 Arten (63,8 % 719 Arten Bayern
��(����
�����~5����$ 1.138Arten (12,4 %) 9.183 Arten Deutschland
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[Aculeata (WEBER 1998) 262 Arten (67,9 %) 386 Arten Bayern]
[Apidae (MANDERY 1999) 365 Arten (74,5 %) 490 Arten Bayern
[Chrysididae
(MANDERY & NIEHUS 2000) 47 (56,6 %) 83 Arten Bayern]
Coleoptera (Käfer) Auswahl 1.362 Arten (53,8 %) 2.533 Arten Bayern
[Adephaga 346 (62,8 %) 551 Arten Bayern]
[Curculionidae 399 (72 %) 545 Arten Bayern]
[Staphylinoidea 617 (42,9 %) 1437 Arten Bayern]
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Diverse ursprünglichere insbesondere Libellen (Odonata) ober hemimetabole Vertreter der 
Ohrwürmer (Dermaptera), Schaben (Blattodea) und Orthoptera (Heuschreckenartige) der 
Umgebung Bambergs wurden von SCHNEID (1956) in einer Publikation erfasst. 
Bei den Libellen (Odonata) ist in Bayern nach MÜLLER & SCHORR (2001) mit 30 Kleinli-
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Schneid (Tab. 1) im Bamberger Raum 20 Kleinlibellen (66,7 %) und 31 Großlibellen (64,6 %) si-
cherstellen (SCHNEID 1956). Bei den Dermapteren (Tab. 1) sind bayernweit 5 Arten nachge-
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den konnten (SCHNEID 1956). Schließlich kann BOHN (2003) neun freilebende Schaben-Arten 
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Blatta orientalis ��Q Bohn nicht aufgeführt ist) für den Bamberger Raum angeben. 
Für die Gruppe der Feldheuschrecken (Caelifera) gibt DETZEL (2001) 45 Arten für Bay-
ern an, wobei Funde vor 1900 nicht berücksichtigt wurden. SCHNEID (1956) konnte da-
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Laubheuschrecken(Ensifera) ist nach (2001) mit 31 Arten in Bayern vertreten, wobei auch 
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Wanzen (Heteropte-
ra) 759 Arten (KÜCHLER & DRILLING 2015) angegeben sind, so sind die von SCHNEID 
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& MELBER 2003), so sind es in Bamberger Raum immerhin 63,8 % (Tab. 1). Innerhalb der ho-
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war die Bearbeitung der heimischen Schmetterlingssammlung (Lepidoptera) offenbar weit 
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wird, sondern auch der Wissenschaftler und Kenner wieder auf seine Rechnung kommt“ 
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Schmetterlinge interessiert (Taf. 1b) und noch im Jahr 1958 heißt es in einer Widmung in einer 
Publikation von E. Garthe über Nachtfalter Bambergs „Herrn Dr. Th. Schneid, dem Altmeis-
ter der Bamberger Entomologen gewidmet“.
Die Dipteren-Sammlung���
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�� von Dr. T. Schneid im Naturkundemuseum Bamberg, 
die einen weiteren Schwerpunkt der Schneid`schen Sammeltätigkeit repräsentiert, wurde 
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Schneid brachte von seinen Exkursionen vornehmlich Fliegen, also weniger Mücken mit und 
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Fliegen beispielsweise 1.062 Arten aus 51 Familien nachweisen, das sind über 25 % der the-
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sammlung 1.138 Arten mit über 11.500 Exemplaren. In der aktuellen Checkliste der Dipteren 
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der Schneid-Sammlung repräsentieren immerhin 12,4 % des Arteninventars in Deutschland, 
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sind, seltene hingegen oft überrepräsentiert erscheinen und führt dies auf die Unausgewo-
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Feuchtbiotope und Wälder fanden hingegen weniger Berücksichtigung (VON DER DUNK 
1993). Aus der umfangreichen Artenliste revidierte TSCHORSNIG
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Leucostoma tetraptera. Auch TSCHORSNIG (1997) be-
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melt hat. Darüberhinaus integrierte er die Bamberger Daten in eine große, am Naturkunde-
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Mit Blick auf die �������	
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���, dem Sammelschwerpunkt Schneids, verwies 
WEBER (1998) auf die bedeutendste bayerische Lokalsammlung von Insekten im Natur-
kundemuseum in Bamberg. Bereits WARNCKE (1986), der die Sammlung für das Bayeri-
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T. Schneid aus der Gruppe der Wildbienen (Apidae) ein. KRAUS und TAEGER (1998) über-
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sierte. Im Sammlungsbestand Schneid fand Weber 6.478 Tiere der bearbeiteten Hymenop-
terengruppen („Scolioidea“, Pompilidae, Vespidae, Sphecidae), die sich auf 263 Arten in 8 
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und den Veröffentlichungen von SCHNEID (1941a) und (1954b) gewisse Unterschiede erge-
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Schneid gesammelte Arten in anderen Museen deponiert seien. Somit konnte Schneid mehr 
als 2/3 aller bayerischen Arten in der Bamberger Umgebung sicherstellen. Auch verweist 
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erfasst, wodurch auch sämtliche Fundpunkte festgestellt werden können. Die beispielsweise 
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stammen aus 123 Fundorten v.a. Bambergs und sechs Landkreisen der Umgebung. KRAUS 
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gesammelt wurde. Die Autoren vermuten, das breite Artenspektrum der Sammlung Schneid 
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Wenn man die Arbeit von Schneid über die Pompilidae (Wegwespen) und Goldwespen 
(Chrysididae) der Bamberger Umgebung auswertet (SCHNEID 1954b), so ergibt sich ein 
%����������
>)�
""�
�(�����
��������
	����
�%@��
��
���
 ��!!"$
 ��
���
���)�)�����

+��������
�5�
����
@���
"�j
�(����
���	��������
��	����
=���
�)�����	
��[
��
	�������

�������
���	������
��
����
-�������
�����
��	
)���*
��
>)�
��	����
��	�
�(����
�-
chergestellt wurden, als heute vorkommen. Dies bedeutet, daß diese Arten folglich in Bayern 
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Die Bienen (Apidae) der Sammlung Schneid wurden ausführlich von MANDERY (1999) 
analysiert. Nach Auffassung von WESTRICH & DATHE (1997) kommen in der Schneid-
Sammlung 365 nordbayerische Bienenarten vor. Da in Bayern insgesamt 490 Bienenarten 
festgestellt wurden, entspricht dies etwa 74,5 %. MANDERY (1999) berücksichtigte auch die 
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neu für Bayern gemeldet wurden. Interessant ist die Zusammenstellung der Exkursionstage 
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während im Bamberger Museum immerhin rund 16.000 Belege vorhanden sind. 
Die Goldwespen (Chrysididae) der Sammlung Schneid wurden von MANDERY & NIE-
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gen 56,6 % der bayerischen Fauna. Bedeutsam war vor allem der Neunachweis für Bayern 
von Chrysis subcoriacea
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nur einmal in Südbaden nachgewiesen worden. 
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Teil seiner Ergebnisse über adephage Land -und Wasserkäfer (SCHNEID 1947), ������-
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Nach KÖHLER & KLAUSNITZER (1998) sind für Bayern 5 Sandlaufkäferarten (Cicindeli-
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cherstellen. Bei den übrigen landlebenden adephagen Käfern aus der Familie der Laufkäfer 
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& KLAUSNITZER 1998). SCHNEID konnte in seiner Publikation von 1947 davon alleine 246 
Arten (60,4 %) in Bamberg und Umgebung nachweisen. 
Innerhalb der Wassertreter (Haliplidae) wurden 14 von 15 Arten (93,3 %), bei den echten 
Wasserkäfern (Dytiscidae) 75 von 114 Arten (65,7 %), bei den Taumelkäfern (Gyrinidae) 4 
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hochnordischen Arten Hydroporus glabriusculus (Hauptsmoorwald: 1 Individuum) und Ilybi-
us similis
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niert werden. 
Innerhalb der Großgruppe der Rüsselkäfer (Curculionidae) gelang es SCHNEID 
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Von �������	
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�� wurden von SCHNEID (1948a) 617 Käferarten 
festgestellt. Unter Berücksichtigung der von Schneid gesammelten Familien ergibt sich nach 
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von 1.437. Hierbei wurden die Familien Silphidae (Aaskäfer), Cholevidae (Nestkäfer), Lei-
odidae (Schwammkugelkäfer), Clambidae (Punktkäfer), Scydmaenidae (Ameisenkäfer), 
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scheinlich nur als Beifänge betrachtete, so sind diese 42,9 % aller Bayerischen Arten doch 
beachtlich, insbesondere wenn man berücksichtigt, dass bei den Bayerischen Arten eine Viel-
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Wenn alle von Schneid in Publikationen berücksichtigten Käfer analysiert werden, so hat er im 
Bamberger Umfeld rund 54 % (1.362 Arten) aller Arten der Gruppen Adephaga, Curculionidae 
und Staphylinoidea (Tab. 1) aus der bayerischen Fauna (2.533 Arten) aufsammeln können. 

3. Originalpublikationen von Dr. T. Schneid
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I. Stratigraphischer Teil. 1. Hälfte. Geogn. Jh. 27: 59-172 (sowie 9 Tafeln).
SCHNEID, T. (1915a): Die Ammonitenfauna der obertithonischen Kalke von Neuburg a. D. 
Geologische und Paläontologische Abhandlungen N. F. 13: 305-416 (sowie 13 Tafeln).
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D. I. Stratigraphischer Teil. 2. Hälfte. Geogn. Jh. 28: 1-61. 
SCHNEID, T. (1924): Kreisnaturaliensammlung in Bayreuth – Geologische u. mineralogische 
Sammlung von Oberfranken – Aufgestellt in den Erdgeschoßräumen des Neuen Schlosses, 
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SCHNEID, T. (1927): Das Bamberger Naturalienkabinett, seine Geschichte und sein gegen-
wärtiger Stand. Bamberg, unsere schöne Stadt (BUSS) 5: 48-52. 
SCHNEID, T. (1933): c) Materialien aus Oberfranken. Der Nachtreiher (Nycticorax n. nyctico-
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SCHNEID, T. (1938): Über eine interessante fossile Lebensspur aus dem mittleren Malm 
Frankens (Xenohelix suprajurassican. sp.). Zentralbl. f. Mineral., Geol. & Paläont. (Stuttgart) 
Abt. B. 1938: 313-315.
SCHNEID, T. (1939): Über Raseniiden, Ringsteadiiden und Pictoniiden des nördlichen Fran-
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SCHNEID, T. (1940): Über Raseniiden, Ringsteadiiden und Pictoniiden des nördlichen Fran-
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SCHNEID, T. (1941a): Die Faltenwespen (Vespidae) und Grabwespen (Sphegidae) der Umge-
bung Bambergs. Mitt. Münchn. Entomol. Ges.: XXXI: 1004-1053.
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Abt. A XCVI: 1-43 (sowie 12 Tafeln).
SCHNEID, T. (1947): Die Laufkäfer (Carabiden) und Schwimmkäfer (Dytisciden) der Umge-
bung Bambergs. Ber. Naturforsch. Ges. Bamberg 30: 107-142.
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Bambergs, Ber. Naturf. Ges. Bamberg 31: 61-93.
�������*
@�
 �"`#��$�
���
������
 �����(����
	����)(����$
���
��������
>)�
��������

Ber. Naturf. Ges. Bamberg 34: 47-107. 
SCHNEID, T. (1954b): Die Wegwespen (Pompilidae) und Goldwespen (Chrysididae) der 
Umgebung Bambergs. Ber. Naturf. Ges. Bamberg 34: 29-46.
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Bambergs. Naturf. Ges. Bamberg 35: 22-49. 
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Anhang:
Führer über die „Geologische u. mineralogische Sammlung von Oberfranken“ (SCHNEID 
1924). Vorbildliche und noch heute lesenswerte Beschreibung der mineralogischen, geologi-
schen und paläontologischen Besonderheiten der Bayreuther Sammlungen und der geologi-
schen Verhältnisse in der Bayreuther Umgebung. 
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